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§crm. Suite: ©abe. — 5

Beheimatet ftrtb unb SlugenBIide lang betgef-

fen, bafj in ber raftlofen ©egentoart bag Blim
ïenbe ©olb bie SBelt regiert.

©in bidder Slumenfegen fdjmüdte ben ©taB=

SReifier: fÇttrïa=<SJrtmfeï. 445

pügel ©igmunbg. ©etba fjatte getoünfdft, baff
bie Slfcfje broBen auf bent Serge Beigefetgt tourbe,

too audi ûjï.e ©Item ruhten.
(gortfefcung folgt.)

ailles, roas id) habe,

JBefen, aBudjs unb QBerf,

3ft nur eine ©abe,

©ie mir ©oit befeuert.

©enn, roas Bann ich molten,

©3enn bie Quelle fehlt,
©ie mid) überquollen
Unb in Slut befeelt?

©abe.
3hre roten ÎBogen
IBären toter Saft,
üäme nicht geflogen

puls oon feiner Straff.

©Sas ich meife, iff eitel,

Ohne Sinn unb 3Itut,
Stenn auf meinem Scheitel

Sicht fein Segen ruht.

Stiles, roas ich habe,

ailles, roas ich bin,

3ff entlehnte ©abe

llnb fährt roieber t)im

3n bie Söänbe beffen,

©er mid) airmen rief,
alls ich roeltoergeffen

gern ber ©rbe fchlief.
£etin. SBurte.

gurfta=©rimfel. *

Stuêftug be§ 3ürd)er Sereinâ gur görberung ber 33oIfë^ocf)fc^wre.

gmei Samen, eine gülle bon ©inbriiden hirt=

terlaffenb, bie gum ©rlebnig toerben für bem

fenigen, ber unter ftrahlenbem ©pätfommer=
himmel biefeg Steicf) ber ©letfdfer unb gitne,
ber raufdjenben SßaffetfäHe unb ber geugen
menfdjlidjet ©atfraft in häuftet SoUenbung

butdjftreifen fann.
©leid) Bei Steiringen ein feffelnbeg Satur=

tounber, bie Slarefddudjt. Sluf eine Sänge bon
1400 Stetem hat fich bie Stare im Saufe ber

borgefdjicfjtlidjen geitepodjen immer tiefer in
bie granitene gelgtoanb beg „Kirdjet" eingefägt,
unb toenn ber Söanbetet h^ute ftaunenb burd)

biefe „Samm" fdjreitet, bann taftet fein Slid
an toilben, oft butdj ©rofiongtridjter burdjfeigten

fenïredjten getgtoänben empor, Big er hoch oBen

ein ©tüd Blauen Rimmels exîjafcht.

gm fidjergefteuerten ©oftauto lägt fid) bag

£aglital genuffboll burähfahten. Sei einer

©traffenMjre plöhlicfj bie fd)äumenbe, milcfjige

Sßafferfülle beg .$anbctfr"atïe§, ber 75 Steter

tief gut ©djludjt ftürgt, untertoegg nod) feinen
ïleinern Stuber mit friftallflatem Staffer, ben.

SterlenBachfall, aitfnehmenb. ©in ©innbilb bet=

einten, nimmer raftenben ©djaffeng ber Satur.
©timfeI=£ofpig, 1875 Steter über Steer,

tpeute bag Qentrum eineg Söetfeg, beffen gigam
tifd)e Slugmaffe ben Saien gur Setounbetitng

hinreisen unb bag in feiner ©efamtljeit eine

toalfrc ©infonie menfdjlidjen ©djaffengbtangeg,
gepaart mit fchöpferifdjem Stenfdjengeifie, bar=

ftcïït. SBit meinen bag im Sau Begriffene ©rinn

* $ie Silber entnehmen loir ber ©chtoeigerififien
Saumeiftergeitung „£ocl)= unb Siefbau".

felfee=©tautoer!. ©en ©aft gu biefem „^oljem
liebe ber StrBeit" gibt bie SteiuBrcdmtafcfjine,
bie raftlog, ©ßerftagg toie ©onntagg Kieg unb
©anb alter ©letfd)eranfd)toemmungen git ©djoH
ter gerhämmert, bag ihr gugefüprt toirb, gu

©djotter, toeldjet teilg bireft gum 2Bad)gtum
ber Beiben ©taumauern Beiträgt, teilg gur
Sufnung ber fogenannten „©patfaffe" bient,
einem mächtigen ©djoitertegel, toeldjer alg Se=

fetbe für ben ©pätperBft unb ben gtüpling
bertoenbet toirb, toenn bie ©teinBrudjftetten ber

Umgebung unter ©dfnee Begraben liegen, ©ine
5 Kilometer lange StaterialBaljn Bringt bon

toeit her, bom .guffe beg Unteraargletfdjerg, bag

Benötigte gelgmaterial in ben unerfätttidjen
Stagen ber Srechmafdjine, unb eine 18 Kilo*
meter lange SuftfaBelBaljn fd)Ieppt in uner=

miiblid) auf= unb aBfaprenben ©ifenfaften gtoffe

Stengen peinent, ettoa 400 ©onnen im ©age,

bon gnnettfircf)en auf bie ©rirnfel hinauf.

Stineure riffen mit ©pnamit ber linfen gelg=

flanfe Bei ber ©pitallamrmStaumauer ben

SeiB auf, bamit bief eg 2Beï)t mit bem am
ftepenben geig gleichfam bertoadjfe. Sin feiner

©ople Befitgt eg eine ©ide bon 65 Stetem, auf
ber Krone bon 4 Stetem unb bie ©efamthöpe

Beträgt 115 Steter, ©ie anbere ©perre, an ber

napen ©eeuferegg, geigt Heinere Proportionen,
©ie toirb bie fünftige gufahrtgftraffe gum

neuen ©rimfeH^ofpig tragen, ©er fommenbe

©taufee mit einet Sängenaugbehnung bon fünf
Kilometern toirb an feinem oBetn ©nbe bie

©iggunge beg Unteraargletfdjerg Befpülen. ©er

©ranitfelgfopf beg „Sollen" Bei biefen gtoet

Herm, Burte: Gabe. — i

beheimatet sind und Augenblicke lang verges-

sen, daß in der rastlosen Gegenwart das blin-
kende Gold die Welt regiert.

Ein dichter Blumensegen schmückte den Grab-
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Hügel Sigmunds. Gerda hatte gewünscht, daß
die Asche droben aus dem Berge beigeseht wurde,
wo auch ihre Eltern ruhten.

(Fortsetzung folgt.)

Alles, was ich habe,

Wesen, Wuchs und Wert,

Ist nur eine Gabe,

Die mir Gott beschert.

Denn, was kann ich wollen,

Wenn die Quelle fehlt,
Die mich überquollen
Und in Blut beseelt?

Gabe.

Ihre roten Wogen
Wären toter Saft,
Käme nicht geflogen

Puls von seiner Kraft.

Was ich weiß, ist eitel,

Ohne Sinn und Mut,
Wenn auf meinem Scheitel

Nicht sein Segen ruht.

Alles, was ich habe,

Alles, was ich bin,

Ist entlehnte Gabe

Und fährt wieder hin.

In die Kände dessen,

Der mich Armen rief,

Als ich weltvergessen

Fern der Erde schlief.
Herm. Burte.

Furka-Grimsel. *

Ausflug des Zürcher Vereins zur Förderung der Volkshochschule.

Zwei Namen, eine Fülle von Eindrücken hin-
terlassend, die zum Erlebnis werden für den-

jenigen, der unter strahlendem Spätsommer-
Himmel dieses Reich der Gletscher und Firne,
der rauschenden Wasserfalle und der Zeugen
menschlicher Tatkraft in höchster Vollendung
durchstreifen kann.

Gleich bei Meiringen ein fesselndes Natur-
Wunder, die Aareschlucht. Auf eine Länge von
1400 Metern hat sich die Aare im Laufe der

vorgeschichtlichen Zeitepochen immer tiefer in
die granitene Felswand des „Kirchet" eingesägt,
und wenn der Wanderer heute staunend durch

diese „Lamm" schreitet, dann tastet sein Blick

an wilden, oft durch Erosionstrichter durchsetzten

senkrechten Felswänden empor, bis er hoch oben

ein Stück blauen Himmels erhascht.

Im sichergesteuerten Postauto läßt sich das

Haslital genußvoll durchfahren. Bei einer

Straßenkehre Plötzlich die schäumende, milchige

Wasserfülle des Handeckfalles, der 75 Meter
tief zur Schlucht stürzt, unterwegs noch seinen

kleinern Bruder mit kristallklarem Wasser, den

Aerlenbachfall, aufnehmend. Ein Sinnbild ver-

einten, nimmer rastenden Schaffens der Natur.
Grimsel-Hospiz, 1875 Meter über Meer.

Heute das Zentrum eines Werkes, dessen gigan-
tische Ausmaße den Laien zur Bewunderung

hinreißen und das in seiner Gesamtheit eine

wahre Sinfonie menschlichen Schaffensdranges,
gepaart mit schöpferischem Menschengeiste, dar-

stellt. Wir meinen das im Bau begriffene Grim-

* Die Bilder entnehmen wir der Schweizerischen
Baumeisterzeitung „Hoch- und Tiefbau".

felfee-Stauwerk. Den Takt zu diesem „Hohen-
liede der Arbeit" gibt die Steinbrechmaschine,
die rastlos, Werktags wie Sonntags Kies und

Sand alter Gletscheranschwemmungen zu Schot-
ter zerhämmert, das ihr zugeführt wird, zu

Schotter, welcher teils direkt zum Wachstum
der beiden Staumauern beiträgt, teils zur
Äufnung der sogenannten „Sparkasse" dient,

einem mächtigen Schotterkegel, welcher als Re-

serve für den Spätherbst und den Frühling
verwendet wird, wenn die Steinbruchstellen der

Umgebung unter Schnee begraben liegen. Eine
5 Kilometer lange Materialbahn bringt von
weit her, vom Fuße des Unteraargletfchers, das

benötigte Felsmaterial in den unersättlichen

Magen der Brechmaschine, und eine 18 Kilo-
meter lange Luftkabelbahn schleppt in uner-
müdlich auf- und abfahrenden Eisenkasten große

Mengen Zement, etwa 400 Tonnen im Tage,

von Jnnertkirchen auf die Grimsel hinauf.

Mineure rissen mit Dynamit der linken Fels-
flanke bei der Spitallamm-Staumauer den

Leib auf, damit dieses Wehr mit dem an-

stehenden Fels gleichsam verwachse. An seiner

Sohle besitzt es eine Dicke von 65 Metern, auf
der Krone von 4 Metern und die Gesamthöhe

beträgt 115 Meter. Die andere Sperre, an der

nahen Seeuferegg, zeigt kleinere Proportionen.
Sie wird die künftige Zufahrtsstraße zum

neuen Grimsel-Hospiz tragen. Der kommende

Stausee mit einer Längenausdehnung von fünf
Kilometern wird an seinem obern Ende die

Eiszunge des Unteraargletschers bespülen. Der

Granitfelskopf des „Rollen" bei diesen zwei



446 5UÎ. SDîeifter: gfurfa=©rtmfel.

a3aueutricf)tungcn trt S3egiel)img pr ©rintfclfberrc.
brecE)eret. Oben redjtê neueê ©rimft

Stautoefjren trägt auf feinem Raupte jeigt fdjon
ben ftolgen, frönen Steinhart beê neuen $ofpi=
geë itttb mirb einft, toenn bie äßaffet im giften
StauBeden gu fteigen Begonnen, Bië auf bie

female SBerBinbungêftrafie in eine ^nfel ber=
manbelt fein, bon ber man tounberbolle §Iuë=
Blicte in bie umliegenbe .îpodjgeBirgêtoelt genie^
fgen !ann. 9Jian fteljt f)ier gubem auf geologifd)
ïlafjïfdjem Sieben. $sn ettoa glnei ^atjren toerbett
bie Spellen beê ©rimfePStaufeeê ben „Sollen"
Befpülen. SSor bieïïeidjt gtoangigtaufenb ^alpen
umffmlten, reffie'ftib umBranbeten i'fgn bie rnädp
tigen ©iêflufert ber ©letfdjergeiten, toie bieê in
toalfrfjaft finnfälliger Sßeife alle bie firadjtbollen
©letfdjerfcljliffe an ben umliegenben Rängen
Begeugen. ^a, ber mächtige 3tfjonegIetfdjer bort
Ijinterm iPâgeliêgrâtli itnb fein nid)t meniger
imfmfanter iftadjBar bon ber Slare reiften fid)
Ijier einft Brüberlid) bie i!panb. IXnb narîg toei=

tern gtoangigtaufenb ^dtiren?...
©odj, toaê man t)eute Bei ber ©rimfel fietjt

ünb Betounbert, ift nidjt alleê, benn baê gange
Sßerf ftredt feine Slrrne, toie fdjon angebeutet,
Bië îtad) fDîeirtngen (fin auê. ©ort läfst, ftaraP
lei gum fdarefdjludjttoeg, ein ©unnel einen'3Jta=
terialgug brtrdj. fgn ©utiannen gieBit ein Bereitê
fertiggefteiïteë gro^eë ©ranëformatorenïiauë
bie SMicfe auf fid), unb unterhalb, beê ipanbed=

33orne Sranêbotibriicte mit ÏHateriatgug gut @rob=
otet. Stufnaljmc im Sommer 1928.

faïleê ftel)t bie Qentrale mit QuBepr bor ifjrer
SSoIIenbung. SSon bort auê füljrt ferner eine
1200 ÜKeter lange ®raf)tfeiibal)n mit Bië git
105 ©rab Steigung gum ©elnterfee hinauf,
©iefeê Seelein toirb eBenfaiïë geftaut unb gtoar
burdj eine 380 ÜReter lange SOtaiter. $;ft einmal
ber ©rimfelftaufee mit feinen 100 SJtillionen
SîuBifmetcr ^nlgalt borljanben, bann toirb fein
ÎBaffer brtrdj einen 5250 SJteter langen tum
neltierten SSerBinbungëftoIIen bem ©elnterfee
gugeleitet, ber gu einem gtoeiten Staufiecfen
bon 13 fKiïïionen ®uBifmetern umgetoanbelt
toirb. Hub biefeë Staffer treibt bann bie 2mr=
Binen an ber ipanbecf, um Igernad) nod) einmal
gefafjt unb brtrdj einen 7 Kilometer langen
©rucfftollen in einem 3öafferfd)Ioffe aufgefam
gen gu toerben, bon bem eê auê 400 DJÎeter

$oI)e in bie Qentrale Bei ©uttannen fdjiefgt.

Vorläufig toirb nur bie obere Stufe, baë

^rafttoerï @rimfel=^anbed auëgeBaut. $fn bie=

fem ®rafttoerf ift bie Stufftetlung bon bier
©infgeiten bon 30 000 PS borgefeigen.

$ür baê leibliche 2ßoI)I beê 2IrBeiterI)eereë
unb ber Ingenieure forgt in borBilblidjer SBeife
baë „Sdjtoeigerifdjc iGoIEêtooIjl", unb mit ber
geiftigen Äabung ift ein junger, tatïrâftiger
Ingenieur, ©ruft iUieier, Betraut, ber baë $erg

446 M. Meister: Furka-Grimsel.

Baueinrichiungcn in Beziehung zur Grimsclsperre.
brecherei. Oben rechts neues Grimst

Stauwehren trägt auf seinem Haupte jetzt schon
den stolzen, schönen Steinbau des neuen Hospi-
zes und wird einst, wenn die Wasser im großen
Staubecken zu steigen begonnen, bis aus die
schmale Verbindungsstraße in eine Insel ver-
wandelt sein, von der man wundervolle Aus-
blicke in die umliegende Hochgebirgswelt genie-
ßen kann. Man steht hier zudem aus geologisch
klassischein Boden. In etwa zwei Jahren werden
die Wellen des Grimsel-Stausees den „Rollen"
bespülen. Vor vielleicht zwanzigtausend Jahren
umspülten, respektiv umbrandeten ihn die mäch-
tigen Eisfluten der Gletscherzeiten, wie dies in
wahrhaft sinnfälliger Weise alle die prachtvollen
Gletscherschliffe an den umliegenden Hängen,
bezeugen. Ja, der mächtige Rhonegletscher dort
hinterm Nägelisgrätli und sein nicht weniger
imposanter Nachbar von der Aare reichten sich

hier einst brüderlich die Hand. Und nach wei-
tern zwanzigtausend Jahren?...

Doch, was man heute bei der Grimsel sieht
und bewundert, ist nicht alles, denn das ganze
Werk streckt seine Arme, wie schon angedeutet,
bis nach Meiringen hin aus. Dort läßt, parai-
lel zum Aareschluchtweg, ein Tunnel einen Ma-
terialzug durch. In Guttannen zieht ein bereits
fertiggestelltes großes Transformatorenhaus
die Blicke auf sich, und unterhalb des Handeck-

Vorne Transportbrücke mit Materialzug zur Grob-
otel. Aufnahme im Sommer 1928.

salles steht die Zentrale mit Zubehör vor ihrer
Vollendung. Von dort aus führt ferner eine
1200 Meter lange Drahtseilbahn mit bis zu
105 Grad Steigung zum Gelmersee hinauf.
Dieses Seelein wird ebenfalls gestaut und zwar
durch eine 330 Meter lange Mauer. Ist einmal
der Grimselstausee mit seinen 100 Millionen
Kubikmeter Inhalt vorhanden, dann wird sein
Wasser durch einen 5250 Meter langen tun-
nellierten Verbindungsstollen dem Gelmersee
zugeleitet, der zu einem zweiten Staubecken
von 13 Millionen Kubikmetern umgewandelt
wird. Und dieses Wasser treibt dann die Tur-
binen an der Handeck, um hernach noch einmal
gefaßt und durch einen 7 Kilometer langen
Druckstollen in einen? Wasserschlosse aufgefan-
geir zu werden, van dem es aus 400 Meter
Höhe in die Zentrale bei Guttannen schießt.

Vorläufig wird nur die obere Stufe, das
Kraftwerk Grimsel-Handeck ausgebaut. In die-
sein Kraftwerk ist die Ausstellung von vier
Einheiten von 30 000 ?8 vorgesehen.

Für das leibliche Wohl des Arbeiterheeres
und der Ingenieure sorgt in vorbildlicher Weise
das „Schweizerische Volkswohl", und mit der
geistigen Labung ist ein junger, tatkräftiger
Ingenieur, Ernst Meier, betraut, der das Herz



Stfe branle: SBeis^eü be§ 9tttlag§. 447

am regiert $Ied '£jat urtb mit feinen
(Sdju^befotjlenert gut umgugetfen toeiff,

©leidjfam al§ SBädjier über biefeê

gtofje Sffierf bon Sîenfdjentjanb thront
eine anbete, idj motzte fagen, gött=

lidje ©djöpfung: bag unbergleidflid)
fdföne ginfteraatCjorn mit feinen Ijim-
melftürmenbeit glan'fen. Xtnb menn
bet boïïbetabene, flinïe ifSofttoagen
mit einet an ©el&ftberftänblitpeit
grengenben ©idferlfeit alle bie Ijalê»
btedjetifdfen Stellten ber „Staiem
manb" gen ©letfdj tjinuntergleitet,
bann toirb bet Slid gebannt btttd)
bie breit ing Stjonetal tjinabbtanbem
ben ©iêmaffen be§ SI)onegIetfd)et§,
in beffen oft frifdien Stücken unb
©etafg baä @onnenlid)t tounbetbolle

garbentöne tjerborgaubett. — llnb
bann beim SetPébère oben, tjatt
beim ©igfttome, bet meitauêfyolenbe,
begliicfenbe Slid in§ blaue SBalli»

hinunter mit feinen mafeftiitifdfen
Siettaufenbetn: bet fdjönen Stifdfa»
belgtuppe, bent 4500 Steter t)ot)en

ÏBeifd)otit unb bieten anbent ©iê=

gipfeln nteïjt.

2tl§ Sßatirgeidfeit bet nadjfolgenben
§utïaf)af3=Soute, bie fjodj in blauem
ättbjer tI)tonenbe, bleitbenbioeiff unb

fuitgftäulid) anmutenbe gitnïuppe
bed ©alenftod, bie atterbingê ifite
Süden tjaben ïanu. £>at fie bod) iïjten tjeutigen
Setounbetet einft, alê fugeitblidjeit ©türmet,
butdj einen nedifdj borgegogenen Sebelfdfleier

^Betonierung ber ©pitattammfperre.

ftolg abgetoiefett, alg et loätjnie, am QieXe ange*
fommen gu fein. Stuf SBieberfetjert beim, fd)öne

©timfei unb $üt§ä! St. Steiftet.

•pflücke bir kein unreif ©tück!

6ei bereit, bod) biete biet) nid)t an.

2tber tjalt bid) nie 3urück,

S3o bie Sot bid) brausen bann.

©ie Summe bes ßeibs ift immer gleid),

Sur ber ©rab ift oerfd)ieben Don i>art unb meid)

23ergeslaffen trägt täd)elnb ber eine,

©er anbre f^leppt ftöt>nenb ßiefelfteine.

Äaft bu oergeben, fei es gan3 unb klar.

Sn Siebe t)filf bas Unrest unb in ©djmeigen.

6ilf bem Q3efd)ämten, mad) il)m Stut 31t fteigen,

©afe er erreicht, mas er bir oortjer mar.

2öeisf)eif öes Alltags,
ajtergeiler bon SIfe grantc.

SBir motten nicf>t fdjaffen, um ©olb 3U erraffen,

Sßir motten mirtten, um SSerte 3U fd)affen.

S3ie oft, menn unfre iöänbe gerufjt,

6d)uf unfer £>er3 bas mertoottfte ©ut.

©as S3ot)üun fängt im eignen 6aufe an.

©od) ba lobt's keiner, ba ift's ftrenge 'pflidjt.
S3er nur oor fremben Slugen opfern kann,

©ibt glittergolb — es fällt nid)t ins ©emid)t.

6ud) nid)t bie glecken unb {ye^Ie

Stuf beines Säd)ften ©emanb.

6ie fatten auf beine ©eele

Unb brennen auf beiner iüanb.

Ilse Franke: Weisheit des Alltags, 447

am rechten Fleck hat und mit seinen
Schutzbefohlenen gut umzugehen weiß.

Gleichsam als Wächter über dieses

große Werk von Menschenhand thront
eine andere, ich möchte sagen, gött-
liche Schöpfung: das unvergleichlich
schöne Finsteraarhorn mit seinen him-
melstürmenden Flanken. Und wenn
der vallbeladene, flinke Postwagen
mit einer an Selbstverständlichkeit
grenzenden Sicherheit alle die hals-
brecherischen Kehren der „Maien-
wand" gen Gletsch hinuntergleitet,
dann wird der Blick gebannt durch
die breit ins Rhonetal hinabbranden-
den Eismassen des Rhonegletschers,
in dessen oft frischen Brüchen und
Seraks das Sonnenlicht wundervolle
Farbentöne hervorzaubert. — Und
dann beim Belvgdöre oben, hart
beim Eisstrome, der weitausholende,
beglückende Blick ins blaue Wallis
hinunter mit seinen majestätischen

Viertausendern: der schönen Mischa-
belgruppe, dem 4500 Meter hohen

Weißhorn und vielen andern Eis-
gipfeln mehr.

Als Wahrzeichen der nachfolgenden
Furkapaß-Route, die hoch in blauem
Äther thronende, blendendweiß und
jungfräulich anmutende Firnkuppe
des Galenstock, die allerdings ihre
Tücken haben kann. Hat sie doch ihren heutigen
Bewunderer einst, als jugendlichen Stürmer,
durch einen neckisch vorgezogenen Nebelschleier

Betonierung der Spitallammsperre,

stolz abgewiesen, als er wähnte, am Ziele ange-
kommen zu sein. Auf Wiedersehen denn, schöne

Grimsel und Furka! M. Meister,

Pflücke dir kein unreif Glück!

Sei bereit, doch biete dich nicht an.

Aber halt dich nie zurück,

Wo die Not dich brauchen kann.

Die Summe des Leids ist immer gleich,

Nur der Grad ist verschieden von hart und weich

Bergeslasten trägt lächelnd der eine,

Der andre schleppt stöhnend Kieselsteine.

Käst du vergeben, sei es ganz und klar.

In Liebe hüll' das Unrecht und in Schweigen.

Kilf dem Beschämten, mach ihm Mut zu steigen,

Daß er erreicht, was er dir vorher war.

Weisheit des Alltags.
Vierzeiler von Ilse Franke.

Wir wollen nicht schaffen, um Gold zu erraffen,

Wir wollen wirken, um Werte zu schaffen.

Wie oft, wenn unsre Kände geruht,

Schuf unser Kerz das werkvollste Gut.

Das Wohltun fängt im eignen Kaufe an.

Doch da lobt's keiner, da ist's strenge Pflicht.

Wer nur vor fremden Augen opfern kann,

Gibt Flittergold — es fällt nicht ins Gewicht.

Such nicht die Flecken und Fehle

Auf deines Nächsten Gewand.

Sie fallen auf deine Seele

Und brennen auf deiner Kand.
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